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Kurze Tagesüberficht
Za Verbindung mit den Einigungsverhandlungen ist der

Erwerbslosenfrage stehen die Verhandlungen über die Re¬
gierungsumbildung . Sie gehen in Richtung auf die große
Koalition .

Anläßlich der neuen diplomatischen Verhandlungen zwi¬
schen Berlin und Paris in der Entwasfnungssrage eröffnet
die Pariser Rechtspresse eine neue Hetze gegen Deutschland.

Zm Landsberger letzten Fememordprozeß wurde Schulz
und Hayn freigesprochen und nur Klapproth zu eineihalb
Jahren Gefängnis verurteilt .

Die italienischen Terrorgesetze werden in Tirol zur Unter¬
drückung des Deutschtums benützt.

Mussolini empfing den deutschen Ingenieur Flettner , den
Erfinder des Rotorschiffes.

Deutscher Reichstag
Berlin , IS. No».

Am Mittwoch svrach noch Abg Lobe (Soz .) Er hält ein Rede¬
verbot gegen Adolf Hitler nicht für zulässig . Er balle es aller¬
dings nicht für berechtigt einem Deutschen aus Oesterreich, der
vier Jahre lang an der Seite der Deutschen gekämpft habe, die
Einbürgerung in Deutschland zu verweigern . Der Redner er¬
klärte sich gegen die einseitige parteipolitische Auswahl des
Heeresersatzes in einem der gegenwärtigen Staatssorm feind¬
lichen Sinne . Die Reichswehr ist in monarchistischem Sinne
politisiert worden . Bei ihren letzten Manövern wurde von
Reichswehrangehörigen das Erbardt -Lied gesungen. Wenn ge¬
sagt wurde , es werde nicht gelingen , die Reichswehr auf den
Boden der Republik zu bringen , so sage ich : Wir werden nicht
eher ruben . bis das Heer, das die Republik unterhält , auch der
Republik ergeben sein wird . <Abg. Lohmann ( Dn .) ruit : „Die¬
ser Republik nicht, einer besseren vielleicht !" Unruhe links . ) Ab¬
geordneter Löbe tritt weiter dafür ein . datz Niederschlesien al ?
gefährdete Erenzorovinz anerkannt werde. In Breslau wobnen
170 801) Personen in Einzimmerwohnungen , öle täglich von 5
bis 10 Personen benutzt werden.

Vor dem Abschluh der innerpolitischen Aussprache
Die grobe innervolitische Aussprache wurde am Dstag fort¬

gesetzt.
Abg. Dr . Bredt ( Wirtschaft ! . Ver .) lehnt grundsätzlich den An¬

kauf des Kaiserhofes zu Biirozwecken des Reiches ab . Der Red¬
ner warnt den Finanzminister vor allzu weitgebendem Optimis¬
mus und fordert freie Wirtschaft für den Wohnungsbau . Der
Redner lehnt das starke sozialistische Programm des Finanzmini -
sters ab und verlangt eine Revision des ganzen Steuerveranla -
oungssystems. Den Generalobersten von Seeckt hätte man ruhig
im Dienst lassen können. Der Redner bespricht dann die Mebr -
heitsverbältziisse im Reichstag . Die abgelehnten Mibtraucnsan -
träge seien noch lange kein Vertrauensvotum . Die Regierungs¬
parteien operierten außerordentlich ungeschickt. Es hänge viel
vom Zentrum ab . Das zeige die Frage des Schulgesetzes . Die
Wirtschaftspartei habe ein solches vorgelegt . Es sei aber an
der parteipolitischen Einstellung des Zentrums gescheitert.

Abg. Kube (völk .) spricht die Hoffnung aus , daß sich bald ein
neues Kabinett dem Reichstag vorstellen möge . Als er erklärt ,
dag der Webrminister Gebier für ihn keine Staatsatutorität sei,
ruft der demokratische Abg. Bergsträher : „Dummkovf!" Er wird
dafür zur Ordnung gerufen . Der Abg. Kube wendet sich dann
gegen die Sozialdemokraten und hält den Abg. Scheidemann,
Leinert und David vor , dab sie Pension und Gehalt vom Staate
beziehen, weil sie damals die Sieger waren . Dr . David habe
1 -i 000 Mark Jabresgebalt als Gesandter in Darmstadt , obwohl
man immer noch nicht wisse , was er dafür tue.

Abg. Schmidt-Berlin lSoz .) weist die Ausführungen des Abg.
Kube scharf zurück. Ein Arbeitsbeschaffungsprogramm mit
Ueberstunden sei sozial untragbar . Die Kurstreiberei an der
Börse zeige das Ungesunde in unserem Wirtschaftsleben . Als
der Redner von den Völkischen als von einer Gemeinbeitpartei
spricht , wird er zur Ordnung gerufen .

Das Haus vertagt sich auf Freitag 3 Uhr . Weiterberatung .
Handelsverträge . Krisenfürsorge .

MH7 7
Die Frage der Militärkontrolle kommt , wie es scheint,

nunmehr wieder in Fluß und wir hoffen , daß die ganze lei¬
dige Angelegenheit nun endlich aus der Welt geschafft wird.
Als vor einige^ Zeit die Botfchafterkonferenz in Natts zu
dem Bericht der Interalliierten Militärkontrollkommission
Stellung nahm , da ergab sich ja leider sehr bald , daß nach
Auffassung der Alliierten noch immer Restpunkte da sind,
die angeblich das Verbleiben der Militärkontrollkommission
in Deutschland rechtfertigen. Irgendeine Mitteilung über
die Beschlüsse der Botschafterkonferenz ist aber bisher außer
einer einzigen Note nicht nach Berlin gelangt . Und diese
Note , die vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen ist .
befaßt sich bezeichnenderweise mit einer Anfrage über die
Verwendung der früheren militärischen Dienstgebäude!
Allzu groß scheint demnach die Besorgnis der Alliierten nicht
zu sein , wenn man sich schon mit so kümmerlichen Angelegen¬
heiten befaßt . Immerhin hat die Note offenbar den einen
Vorzug , daß sie die Erörterungen über das Ende der Mili -
tärkontrolle doch einmal wieder in Gang gebracht hat , und
daß Herr Briand offensichtlich bemüht ist. durch Rücksprache

Freitag den 12 . November 1926

mit maßgebenden englischen Stellen und vor allem auch mit
dem Vorsitzenden der Militärkontrollkommission , dem Gene¬
ral Walch , die Bedingungen für die Beendigung der Kon¬
trolle durch die Alliierten festzulegen . Wie weit die Be¬
sprechungen gediehen sind , läßt sich naturgemäß nicht fest¬
stellen . Soviel scheint aber aus allen Nachrichten , die hier
vorliegen , hervorzugehen , daß die Besprechungen sich im we¬
sentlichen mit der Frag « besaßen , wie das berühmte In¬
vestigationsprotokoll des Völkerbundes zur Anwendung ge¬
langen soll.

»

England und die Kontrolle
Parts , 17 . Nov. Der englische Botschafter in Paris , Lord'

Erewe , hat im Aufträge der englischen Regierung Briand
bei seinem Empfang am Dienstag vormittag mitgeteilt , daß
nach englischer Auffassung die Aufgabe der Kontrollkommis¬
sion in Deutschland beendet sei, da Deutschland die im
Versailler Vertrage ihm auferlegien Abrüstungsbestimmun¬
gen durchgeführt habe . Dem Uebergang der Militärkontrolle
auf den Völkerbund stehe nach Auffassung der englischen Ne¬
gierung nichts mehr im Wege. General Walch har am
Dienstag Briand erklärt , daß dis zwischen der Reichscegie -
rung und der Militärkontrollkommission noch bestehenden
Streitpunkte für nicht so erheblich anzusehen seien , daß des¬
wegen die Aufhebung der Militärkontrollkommission ver¬
zögert werden müßte . Auch er soll damit einverstanden ge¬
wesen sein , daß ihre Befugnisse demnächst auf die Organe
des Völkerbundes übergehen .

Unterredung Hösch—Briand
Paris , 11 . Nov . Der deutsche Botschafter hatte am Mitt¬

woch wieder eine lange Unterhaltung mit Briand , in der die
Erörterung der bekannten , zwischen Deutschland und Frank¬
reich schwebenden Probleme weitergeführt wurden, wobei
die noch außenstehenden Fragen auf dem Gebiete der Ent¬
waffnung Deutschlands und die Kontrollfrage Berücksichti¬
gung fanden.

Datschlnt.
Entspannung der tnnerpoNtislyen Lage ?

^ Berlin , 11 . Nov. Die Blätter sprechen in ihren Berichten
über die Besprechungen im Reichstag von einer Entspannung
der innerpolitischen Lage . Die „Tägliche Rundschau*

schreibt : Schon aus dem Bemerken des sozialdemokratischer
Abgeordneten Hermann Müller im Plenum , es sei im
Interesse der Arbeitslosen zunächst wichtiger, dafür zu sor¬
gen , daß die Beratungen im sozialdemokratischen Ausschuß
wieder in Gang kommen , konnte man folgern , daß bei der
Sozialdemokraten nicht die Neigung besteht , die parlamen¬
tarische Krise zu überspannen . Die Regierung wird sick
jedenfalls um die Beilegung des Konfliktes bemühen mil¬
der Reichskanzler hat bereits gestern abend den Abgeord¬
neten Hermann Müller empfangen . Nach der „Vossischen
Zeitung " wurde bei den internen Besprechungen der Frak¬
tionsvorstände der Regierungsparteien die Auffassung ver¬
treten , daß auf eine Klärung der Mehrheitsverhältnisse ge¬
drängt und Sicherheit dafür geschaffen werden müsse , daß
sich Vorgänge , wie im Plenum am Montag und Dienstag
und im sozialpolitischen Ausschuß nicht wiederholen . Dem
„ Berliner Tageblatt " zufolge hat man bei den Regierungs¬
parteien den Eindruck, daß die Sozialdemokraten zu einem
gewissen Einlenken bereit seien . Auch der „Vorwärts " spricht
von der Bereitschaft der sozialdemokratischen Partei , die¬
sem unwürdigen Zustand ein Ende zu bereiten ".

Die Frage des Oberbefehls erledigt
' Berlin , 11 . Nov . Nach den Blättern ist der Reichrregie-
rung schon vor xiniger Zeit mitgeteilt worden , daß die Bot¬
schafterkonferenz die Frage des Oberbesehls in der Reichs¬
wehr als endgültig erledigt ansieht , lieber die noch strittigen
Fragen finden mündliche Verhandlungen zwischen den betei¬
ligten Stellen statt . Es soll außerdem versucht werden, aus
diplomatischem Wege in der Frage der Verbände eine Ver¬
ständigung zu erzielen.

Kundgebung der Spitzenverbände der Wirtschaft
Berlin , 11 . Nov. Die Spitzenverbände der deutschen Wirt¬

schaft fanden sich in einer gemeinsamen und überaus stark
besuchten Kundgebung in Berlin zu einer Protestaktion zu¬
sammen, die eine Darstellung der Gefahren zum Thema
hatte , welche nach Ansicht der beteiligten Kreise der Wirt¬
schaft aus der zunehmenden Betätigung der öffentlichen
Hand im Erwerbsleben , sowie aus sonstigen Beschränkungen
und Beeinträchtigungen , das Privateigentum bedrohen. Ein¬
leitend kennzeichnete der Präsident des Reichsverbandes der
deutschen Industrie . Eeheimrat Professor Dr . Duisberg ,
den Zweck der Kundgebung . Aus dem zahlreichen Erscheinen
der Vertreter der Behörden und der Parlamente schloß er ,
daß sich die Regierung der schweren Verantwortung bewußt
sei , die sie in wirtschaftspolitischer Hinsicht trage . Durch die
Beteiligung der öffentl . Hand im Erwerbsleben , die nach
dem Kriege in zunehmendem Maße eingesetzt habe , sei vor
allem der industrielle Mittelstand und das deutsche Hand¬
werk gefährdet . Hierauf sprachen hervorragende Vertreter
der deutschen Wirtschaft zu dem Thema der Kundgebung;

97. ZahrGa»ß

sodann fand eine von den Spitzenoervänden Unterzeichnete
Resolution gegen die Betätigung dev öffentlichen Hand im
Wirtschaftsleben einstimmig Annahme . Zn seinem Schluß¬
wort stellte Eeheimrat Duisberg fest, daß die Spitzenver¬
bände, die diese Kundgebung einberufen Haben , ausdrücklich
die Subventions -Wirtschaft mißbilligen

Der Terror in Südtirol
Berlin , 11 . Nov . Nach einer Meldung der Blätter aus

Bozen besetzten am Dienstag vormittag Beamte der italieni¬
schen Staatspolizei die Kanzlei der Tiroler Volkspariei in
Bozen . Auch das Vereinshaus des deutschen Turnvereins
in Bozen wurde durchsucht . Gleichzeitig wurde der deutsche
Verband , die Deutsche Volkspartei und der Turnverein in
Bozen als aufgelöst erklärt .

Einigung mit den Sozialdemokraten ?
Berlin , 11 . Nov . Wie im Reichstag verlautet , sollen di«

Verhandlungen des Zentrumsabgeordneten Esser mit den
Sozialdemokraten über die Krisenfürsorge zu einer Eini¬
gung geführt haben . Die Führer der Regierungsparteien
treten um )43 Uhr zu einer Sitzung zusammen, um den Be¬
richt des Abg. Esser entgegenzunehmen . Die sozialdemokra¬
tische Fraktion entscheidet sich nach dem Plenum . Sollte dis
Einigung perfekt werden , so würde die Vorlage über dis
Krisenfürsorge am Freitag und Samstag im Reichstags¬
plenum erledigt werden . Die für diese Tage vorgesehene
auswärtige Debatte würde dann erst am Montag , den 22.
November, beginnen , da die nächste Woche- nach dem Be¬
schluß des Aeltestenrates sitzungssrei sein soll.
Weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit in der zweiten

Oktoberhälfte
Berlin , 11 . Nov . Der Rückgang in der Zahl der Haupt-

unterstützungsempfänger in der Erwerbslosenfürsorge hat
auch in der zweiten Oktoberhälfte angehalten . In der Zeit
vom 15. Oktober bis 1 . November ist die Zahl der männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfänger von 1085 000 auf
1069 000 zurückgegangen, die der weiblichen von 254 000
auf 240 000 und die Gesamtzahl von 1339 000 auf 1309 000.
Der Eesamtrückgang beträgt also rund 30 000 oder 2,3 Pro¬
zent. Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungsbe¬
rechtigte Familienangehörige Vollerwerbsloser ) hat sich in
dem gleichen Zeitraum von 1360 000 auf 1353 000 vermin¬
dert . Während des ganzen Monats Oktober ist die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger um rund 83 000, d . h.
um 6,1 Prozen zurückgegangen.

Urteil im Landsberger Fememordprozeß
Landsberg a. W ., 11. Nov . Im Landsberger Feme¬

mordprozeß wurde der Angeklagte Klapproth wegen Kör¬
perverletzung zu 1 )4 Jahren Gefängnis verurteilt , die An¬
geklagten Schulz und Hayn freigesprochen.

Zur Regierungsbildung in Sachsen
Löbau, 11 . Nov . Wie die „Volkszeitung für die Ober¬

lausitz" meldet , haben Landesinstanzen und Landtagsfrak¬
tion der sozialdemokratischen Partei Sachsens beschlossen

':
Die sozialistische Partei Sachsens bekundet ihren ernsthaften
Willen , de : Versuch zur Bildung einer sozialistischen Regie¬
rung zu machen und wird als stärkste Partei des Landtages
die Initiative ergreifen , indem sie 1 . ein Regierungspro¬
gramm aufstellen und 2 . einen Kandidaten für das Amt des
Ministerpräsidenten Vorschlägen wird .

Zum Fall Roucier
Landau , 11 . Nov . Der „Landauer Anzeiger" bring : fol¬

gende Meldung : Wie aus Berliner politischen Kreisen oer-
läutet , hat die französische Regierung nunmehr beschlössen ,
das Verfahren gegen den Unterleutnant Roucier gemeitr-
sam mit dem Prozeß gegen die beteiligten deutschen Staats -
anaebörigen durchzuführen.

A»Sl«0.
Ein Beschluß des Tiroler Landtages

Znnsbrul », 11 . Nov . Der Tiroler Landtag hat einen An¬
trag einstimmig angenommen , daß die Bundesregierung bei
der italienischen Regierung Schritte unternehmen möge , um
das schwere Los der Deutschen Slldtirols zu erleichtern und
daß sie nichts unversucht laste, die Mitglieder des Völker¬
bundes auf die in Südtirol herrschenden Zustände ackfmerk -
sam zu machen , die geeignet feien, das gute Einvernehmen
zwischen Nationen , von dem der Friede abhängt , zu
stören .

Die Wahlen in Griechenland
Paris , 11 . Nov. Nach einer Blättermeldung aus Athen

haben die Monarchisten in Peloponnes auf Korfu und aus
den Entladen eine Mehrheit erzielt . Im ganzen verfügen
sie im Parlament über ungefähr 110 Sitze .

Ein Aufruf der Pekingregierung
London. 11 . Nov . Wie aus Shanghai gemeldet wird , hat

General Sunchuanfang das Los feines Vorgängers bereits
geteilt . Seine Armee befindet sich in Nanking in vollster
Auflösung. Die Kanlontruppen gehen in Eilmärschen auf

, Nanking vor . Unter oiejem Eindruck bat sich die Pekinger
! Zentralregierung an alle Militärbefehlshaber gewandt , die

Feindseligkeiten einzustellen und die Zukunft Chinas einer
> Nationalversammlung anzuvertrauen .



Wichtiger Beschlich des englischen Bergarbeiterverdandes
London. 11 . Nov. Die Konferenz der Vergarbeiterver -

bände beschloß einstimmig, dem Vollzugausschutz unbe¬
schränkte Vollmacht zu geben, die Verhandlungen w - t der
Regierung fortzusetzen

Ausweisung Rrccrotti Garibaldis ?
Paris . 11 . Nov . Als Ergebnis der Beratungen der Pa¬

riser politischen Polizei und von den zuständigen Behörden
wird Garibaldi voraussichtlich aus Frankreich ausgewiesen
werden. Wäre Garibaldi Franzose, so käme der Paragraph
des Strafgesetzbuchesin Betracht , der den mit Aufenthalts¬
beschränkung bedroht, der diplomatische Verwicklungen pwi-
schen Frankreich und einem anderen Lande hervorruft . Es
hat den Anschein , als ob Anarchisten einen Anschlag gegen
Garibaldi planen .

Aus Baden
Karlsruhe , 11 . Nov. (Dr . Wirth in Karlsruhe .) Ln einer

in der Feschalle veranstalteten , stark besuchten Zentrums¬
wählerversammlung , der u . a . auch die beiden Zentrums¬
minister Dr . Trunk und Dr . Köhler anwohnten , sprachen
Prälat Dr . Schäfer und Reichskanzler a . D. Dr . Wirth .
Dr . Schofer kritisierte u . a . die „Berlinerei "

, d . h . die Ver¬
ständnislosigkeit mancher Berliner Reichsstellen gegenüber
den Bedürfnissen in der Südwestmark, so hinsichtlich der
Kleinbrennerfrage , die für 40 000 Existenzen ln Baden eine
Lebensfrage sei , betreffs der Nichtvollendung längst im Bau
begonnener Bahnen , wandte sich scharf gegen den angeblich
bestehenden „saudummen" Plan , die Lände: zu Provinzen
des Reiches zu degradieren , trat bezüglich der . Wahlreform
für Einerwahlkreise ein und bemerkte hinsichtlich der Koa-
litionsbildung , daß darüber nichts zu sagen sei, der Zen¬
trumsstandpunkt der Heranziehung anderer Parteien unver¬
ändert sei, aber unter Wahrung der Stellung der Zen-
trumspariei . Reichskanzler a . D. Dr . Wirt h , der bei sei¬
nem Eintritt stürmisch begrüßt wurde, drückte seine beson¬
dere Freude aus über die in Erfurt vom Zentrum ange¬
nommene Entschließung, die ein offenherziges und mutiges
Treuebekenntnis zur deutschen Republik sei und für die näch¬
sten Jahre die Grundlage der Arbeit der Partei zu bilden
habe . In dieser Entschließung bekenne sich das Zentrum als
die christlich-republikanische Staatspartei . „Ich schließe da¬
mit "

, so sagte er, „wenn es möglich ist, die Epoche der Aus¬
einandersetzung in der Partei ab, wo wir leidenschaftlich
gekämpft haben , bis wir das erzielten, was jetzt erreicht ist.

"
Das Zentrum sei eine echt republikanische Partei , die mit
Herz und Hand zur neuen Staatsform stehe . Das Zentrum
habe jetzt darüber zu wachen, daß dieser Staat nicht das
Opfer egoistischer Wirtschaftsgruppen werde. Angesichts des
Strebens des Kapitals zu politischer Machtentfaltung fei die
Bildung von Sonderparteien ein beklagenswertes Unver¬
ständnis , andererseits die Tatsache verständlich, daß sich
weite Proletarierkreise von diesem Staate abwendeten . Da¬
rum gelte es, die Republik immer mehr zu durchdringen mit
der sozialen Idee , mit einer wahrhaft sozialen Reform un¬
seres Wirtschaftslebens . Er habe den Eindruck , daß manche
Parteien bei uns — auch das Zentrum — einem polirischen
Friedhof glichen , und da sei es ganz gut , wenn einmal eine
Sturmwellt , in die müden Parteilager hineingreife . Der
Redner beschwor seine ^ reunds , stch in die Psychologie der
Massen zu versetzen ; es gehe etwas vor in der Tiefe unseres
Volkes, das sich weithin , einsam und verlassen fühle in seiner
sozialen Not . Die Republik müsse ein Staat der sozialen Ge¬
rechtigkeit werden. Die großen Kartellbildungen , die sich jetzt
sogar z ' internationalen Gebilden auswüchsen, bildeten eine
gewisse schwere Gefahr für das arbeitende Volk . Die Kirche
Christi aber sei nicht die Hüterin der kapitalistischen Ent¬
wicklung in der Welt und müsse ihr besonderes Augenmerk
auf die Not des Volkes richten . Zum Schluß seines mit gro¬
ßem Beifall aufgenommenen Vortrages wandte sich der
Redner der auswärtigen Politik zu . Unsere Situation habe
sich zwar ein wenig verbessert , aber wir steckten noch immer
in dem Graben , zu dessen lleberbrückung es noch mancher
Anstrengungen bedürfe.

Heidelberg, 11. Nov. (Verkehrsunfall .) Gestern nachmittag
fuhr der l di^ Arbeiter Heinrich Körner von Kirchheim
durch Plöck. Als er zwischen einem Lastwagen und einem
Handwagen durchfahren wollte, rutschte er aus und kam
unter das Lastauto zu liegen . Er wurde überfahren und so
schwer verletzt, daß er kurz darauf starb.

Heidelberg, 11 . Nov. (Verkehrsfragen .) Im Verkehrs-
Verein wurden eine Reihe wichtiger Heidelberger Verkehrs-
kraaen beivrochen . Die Autostraße Heidelberg—Mannheim

Die Loten schweigen nicht . . .
82 Roman von Lola Stet ».

„Und was war weiter? " fragte die Frau. Aber Elena
sah, wie sie zitterte, wie sie bebte. Sie sah ihre Augen wie
gehetzte Tiere vor sich , sah die weißen Wangen, den beben¬
den weißen Mund. Sah die Verstörung in den Zügen, die
Todesangst m dem schönen Gesicht.

„Was weiter? Und das wagen Sie noch zu fragen?So will ich Ihnen ganz genau sagen , wie die Vorgänge an
jenem furchtbaren achtzehnten Juni waren. Sie haben
unser Haus , von Erik zur Tür geleitet , verlassen , um es
kurze Zeit später heimlich durch den Hinteraufgang wieder
zu betreten . Sie sind hinaufgeschlichen in den zweiten Stock,ins Empfangszimmer und haben dort die erregten Stirn-
men der beiden Männer gehört , die Ihnen sagten , daß die
Unterredung noch nicht beendet sei.

Sie waren gekommen , um mit Erik zu sprechen. Nunaber da er nicht allein war, blieben Sie dennoch, um zu
lauschen .

Unhörbar schlichen Sie sich heran ans Atelier und blre-
den in den Falten der doppelten Vorhänge verborgen
stehen. Dort verharrten Sie regungslos und hörten. Hör-
ten , wie Erik Sie und Ihre Liebe verriet.

Faßten in furchtbarer Erregung, vielleicht um Halt zu
suchen , hinter sich , griffen den Sessel, der nahe dem Vor-
Hang im Empfangsraum steht, packten , vielleicht ohne zusehen, einen Mantel . Und fühlten plötzlich etwas Hartes,Kaltes . Nahmen es an sich . Griffen den Dolch HerbertRupertos , mit dem Sie Erik ermordeten ."

Die Gräfin Timerfasoff sank auf einen Stuhl. Sieverhüllte das Haupt mit den Händen. Kraftlos , ge-
brachen, überwältigt saß sie vor Elena , die hochaufgerichtet ,jbleich und flammend wie eine Rachegottin , vor ihr stand .

steht günstig. Beide Städte sind mit je 20 000 Mark zu einer
Gemeinschaft zufammengetreten . Der Verkehr hat die Frie¬
denszahl fast erreicht. Vom 1 . Januar bis 1 . November 1926
sind 120 000 Reichsdeutsche und 22 000 Ausländer in Heidel¬
berg gewesen . Im Mittelpunkt der großen Veranstaltungen
des nächsten Jahres stehen die Heidelberger Festspiele, die in
diesem Jahre so großen Anklang gefunden haben.

Eubigheim bei Osterburken, 11. Nov . (Mißhandlung .) Ein
Milchfuhrmann von dem benachbarten Hof Nerdelsbach
wurde hier von vier Burschen überfallen und schwer miß¬
handelt . Wäre nicht fremde Hilfe dazu gekommen, so hätten
die Burfchen den Mann erschlagen . Der Verletzte wurde ins
Krankenhaus verblaust und schwebt ill Lebensgefahr . Der
Hauptmissetäter wurde verhaftet .

Wiesloch, 11 . Nov . (Selbstmord aus Liebeskummer .) Der
Schneiderlehrling Fritz Falkner , der hier beschäftigt ist , hat
sich gestern, wie man annimmt , aus Liebeskummer auf die
Schienen zwischen Wiesloch und St . Ilgen gelegt, um sich
überfahren zu lassen . Er wurde von den Rädern zermalmt .

Singen a . H., 11 . Nov. (Das leidige Spiel mit der Waffe .)
Ein in einer hiesigen Fabrik beichäftigter 17 Jahre alter
Bursche brachte ein geladenes Terzerol mit in die Fabrik
und legte es in die Schublade eines Arbeitskollegen . Dieser
zeigte es bei Arbeitsschluß seinen Mitarbeitern und han¬
tierte dabei mit der geladenen Waffe so unglücklich , daß diese
losging . Einem in der Nähe fetzenden 18jährigen Burfchen
von hier drang das Geschoß oberhalb des Auges bis auf den
Sehnerv in den Kopf . Der Verletzte wurde nach Konstanz
gebracht, wo man hofft, ihm das Auge erhalten zu können,

Freiburg , Id . Nov . (Amerikanischer Besuch. ) Im Jahre
1928 gedenkt der Badische Volkssestverein in Reuyork eine
Heimatfahrt zu veranstalten , bei der u . a . auch Freiburg ,Lahr , Baden -Baden , Karlsruhe , Offenbürg , Tr iberg»
Donaueschingen, Konstanz, der Feldberg , Pforzheim , Heidel¬
berg, Schwetzingen , Mannheim , Rüdesheim , Köln und Bre¬
men besucht werden sollen

Vom Schwarzwald, 11 . Nov. (Lachse in der Kinzig .) Das
längste Hochwasser der Kinzig hat auch eine Anzahl der
geschätzten Lachse gebracht, die bekanntlich aus dem Meer
zum Laichen kommen und nun in unermüdlichen Sprüngen
versuchen , das Wehr in Willstädt zu überwinden (was ihnenaber nie gelingen krnn ) , und bei welchen Versuchen sie meisteine willkommene Beute der auf die Lachse lauernden
Fischer werden. Man erfreut sich an den munteren Sprün¬
gen dieses schönen Fisches , der in allen Größen hier auftrrtt ,wobei Fische von 20—30 Pfund keine Seltenheit sind.

Ans Stadt Wd Lind.
Der Aufmarsch zum Wahlkamps.

1.
Langsam beginnt sich das Bild unseres künftigen Stadtparla¬ments in seinen Umrissen am gemeindepolitifchen Himmel abzu¬

zeichnen. Nicht weniger als 10 verschiedene Gruppen bewerben
sich um die Gunst der Wähler — wahrlich kein erhebendes Bild
für den, der weiß , daß eine solche Zersplitterung in kleine und
kleinste Interessentengruppen schließlich den Kampf aller gegenalle bedeutet ! Da hat unser Volk von den politisch reiferen Eng¬ländern und Amerikanern noch gar vieles zu lernen .

Sehen wir uns die Listen genauer an , so finden wir nament¬
lich bei den schon bisher vertretenen Parteien meist alte , erprobte
Kämpfer , daneben freilich auch manchen, der soeben seinen ersten
Schritt ins öffentliche Leben tut . Da und dort treffen wir einen
Namen auch an einer anderen Stelle als da , wo w-ir ihn bis vor
kurzem zu suchen gewohnt waren . So bietet sich dem stillen Be¬
obachter manches Interessante und Neue . —

2.
Da der Stadtrat erst durch die neuen Stadtverordneten

zu wählen ist , so ist man bezüglich seiner künftigen Zusammen¬
setzung noch sehr auf Vermutungen angewiesen . Die Deutsche
Bolkspartei wird wohl ihren bisherigen Stadtrat Rauls
wieder auf den Schild erheben , daneben werden die Namen Ge¬
werbeschuldirektor Hiller , Bäckermeister König und Metzger¬
meister Bühler genannt . Das anfänglich klare Bild bei der
sozialdem . Partei hat sich im Laufe der letzten Tage wie¬
der verwischt : hier wird erst die Zeit nach den Wahlen Klärung
bringen . Die Deutschnationalen haben sich , wie man
hört , wieder auf den seitherigen Stadtrat Wüst als ersten ge¬einigt : an 2 . Stelle erscheint Herr Steeger , der in der 1. Hälfteder verflossenen Sitzungsperiode noch zur demokratischen Frak¬tion zählte , und an 3 . Stelle von der Landbundseite her der bis¬
herige Stadtrat Krieger . Ueber die künftigen demokra¬
tischen Stadträte verlautet noch nichts Bestimmtes : doch gehenwir wohl nicht fehl in der Annahme , daß man wieder an die bis¬
herigen Stadträte Trautwein , Silber und Klenert -Aue denkt .Die Liste der erstmals auftretenden Freien Bürgerver¬
einigung Aue beginnt mit dem Namen Schneider ; ob damit

„Das alles soll in dem Buche stehen ? " stammelte die
fassungslose Frau.

„ In dem Buch steht soviel , daß ich mir den Zusammen¬
hang leicht hinzudenken kann. War alles so, Sonja Jva-
nowna? "

Sie antwortete nicht. Da fuhr Elena fort : „Ms Her¬bert Nuperto gegangen war, blieben Sie immer nochregungslos stehen. Vielleicht haben Sie in jenen Minuten ,in denen Erik schreibend an seinem Schreibtisch faß, auchmit sich gekämpft . Das weiß ich nicht. Sie standen und
belauerten Ihr Opfer, das Ihre gefährliche Nähe ahnte.Und dann stürzten Sie plötzlich vor, um ihn zu morden . .

„Nicht um ihn zu mordenI " schrie sie auf.
„Was wollten Sie sonst von ihm?"
«Mit ihm sprechen. Ihn fragen, ob er vorhin die

Wahrheit geredet, als er mich so leichten Herzens anschei¬nend aufgab."
„Wozu aber dann der Dolch ? "
„Ich hatte ihn an mich genommen, halb besinnungs¬los, ohn-r recht zu wißen, was ich tat. Ich fühlte ihn, alleswar so, wie Sie es geschildert haben . Ich nahm und ver¬

barg ihn ."
„ Und dann? "
„Tann? Ich wollte sehen, was Erik geschrieben hatte.Ich kämpfte mit ihm um das Buch . Ihm gelang es, es zuversenken . Ich kannte den Mechanismus nicht. Tann spra¬chen wir miteinander. Und als ich noch einmal aus seinemMunde hörte , daß ich ihm nichts mehr war und Sie ihmalles , daß er mich hinwarf wie eine lästige Sache , daß ernichts werter wollt - und erstrebte, als frei von mir zu sein,da, da . . ."

„Da töteten Sie ihn," vollendete Elena.
„Elena, ich bin keine Mörderin ! "
„Sie sind es, denn Sie haben getötet ! " _ ^

auch eine Stadtratskandidatur angedrutet werden soll, ist unsnicht bekannt . Dagegen darf als sicher angenommen werden , daßder jetzige Stadtrat Geyer , der bei der Freien Bürger¬
vereinigung Durlach denReigen eröffnet,wieder zu diesemAmt ausersehen ist . Hinter ihm finden wir die Namen Eberleund Schaber . Auch bei der Liste der Kommunisten , die mitden beiden Namen Weiß und Weinbrecht — bisher nacheinanderim Stadtrat — beginnt , dürfte daraus ein Schluß auf die künf¬tigen Vertreter dieser Partei am Platze sein. Dagegen läßt dieListe der Nationalsozialistischen deutschen Ar¬
beiterpartei in ihrer Kürze wohl den Schluß .zu, daß manmit einem Sitz im Stadtrat nicht rechnet . Das Zentrum wirdvermutlich an seinem erst kürzlich erkorenen Stadtrat Fürst fest-halten , und auch aus der letzten und allerjüngsten Gruppe , derKommunalen Volkswirtschaftspartei , die neben13 Frauen auch 2 Männer aufweist , dürfte die Stadlralskandi -datin in der Person der Frau Knecht, bisher fozialdem .Stadtrats -
mitglied , unschwer herauszudeuten sein.

Alles in allem noch ein etwas buntes , unklares Bild ; mögees nach den Wahlen in desto lichteren , harmonischen Farben er¬strahlen !

D .D .P . Durlach, 11. Nov. Bekanntlich hat das Reich den Ge¬meinden zur direkten Ergebung einer Umlage nur Grund undBoden , sowie das Betriebsvermögen überlassen . Außer dieserBelastung ruht aus den Gebäuden noch eine besondere , durch die
Wohnungsfürsorge hervorgerufene Last, die Wohnungsabgabe .Soweit die Gebäude vermietet sind , ist die Abgabe in den Miet¬zins eingerechnet. Aber dadurch, daß als Miete auch jetzt , nachverschiedenen Erhöhungen derselben, erst die Friedensmiete er-

! hoben werden darf , mährend die Unterhaltungskosten weit überdie früher übliche Höhe hinausgehen , sind die Gebäudelasten
außerordentlich drückend geworden . Kommen nun immer nochhöhere Gemeindeumlagen , so läßt sich schließlich die Erhöhungder Miete oder Aufhebung der Zwangswirtschaft überhaupt nichtmehr vermeiden . Es liegt also von diesem Standpunkt aus im
Interesse aller Gemeindeangehörigen , im Eemeindehaushalt
möglichst zu sparen , damit die Umlage tragbar bleibt . Bei dieserGelegenheit sei nebenbei bemerkt , daß die Wohnungsabgabe inihrer jetzigen Gestalt von den Demokraten bekämpft wird unddie Gesetzesvorlage von den Abgeordneten der Partei abgelehntworden ist. Natürlich ist es mit dem Sparen im Gemeindehaus¬halt eine eigene Sache. Ein großer Prozentsatz der Ausgaben ,insbesondere jene für die eigene Verwaltung , ist zwangsläufigund läßt sich nicht ohne weiteres vermindern . Im übrigen mußder Grundsatz herrschen: „Für unproduktive Ausgaben keinen
Pfennig "

. Nicht alles ist unproduktiv , was auf den ersten Blick
so aussieht . Es wäre z. B . falsch gespart , wenn Reparaturen anGebäuden oder Wegen übermäßig lang hinausgeschoben würden ,da der Zerfall sonst sortschreitet und die Wiederherstellung viel
größere Mittel erfordert , als bei rechtzeitigem Eingreifen . Von
diesem Standpunkt aus ist es auch zu beklagen , daß bisher keineMittel in den Voranschlag eingestellt wurden für die Wieder¬
instandsetzung der Rathausfassade , deren Verwitterung in er¬
schreckender Weise zunimmt , ganz abgesehen davon , daß das Rat¬
haus , gewissermaßen die städtische Repräsentation , trotz seinerschönen Bauart einen so schlechten Eindruck macht. Wären die
Aufwendungen für das Rathaus nicht viel dringender und nütz¬licher gewesen, als die „Verschönerung" des Schloßplatzes ? DieseArbeit hätte man ruhig verschieben können . An den neuerlichengroßen Aufwendungen für die Bauten im Gutshof wäre viel ge¬spart worden , wenn man deren Ausführung dem Aufträge gemäßetwas beschleunigt hätte . Auf welcher Seite ist die Schuld zusuchen ? Hier und bei verschiedenen anderen Gelegenheiten wardie traurige Wahrnehmung zu machen, daß manche Parteien alle
Augen zudrückten , wenn durch ungerechtfertigte Mehrausgabenfür ihre Mitglieder ein Vorteil herauskam , sei dies nun bei Ar¬
beitsvergebungen oder bei anderen Gelegenheiten . Von solchenFehlern fühlen sich die Demokraten frei . Sie haben nie selbst¬
süchtig gehandelt , sondern ihr Ziel war stets das Wohl der Stadt¬
gemeinde. Der Dank für diese Haltung ist so ziemlich ausge¬blieben . Den anderen Parteien gegenüber ' in der Minderheit ,konnten dieDemokraten bei den Abstimmungen sehr oft nur „das
Zünglein an der Wage" bilden , und das ist äußerst gefährlich.Denn man verdirbt es da einmal mit diesen und ein andermalmit jenen Parteien oder Interessenten und erntet die Prügel vonbeiden Seiten . Gerade wie einer , der zwischen zwei Streitenden
Frieden stiften will . Bei der kommenden Gemeindewahl aber
sollte man erwarten , daß die Vernünftigen sich nicht irre machenlassen, sondern die Verdienste der demokratischen Partei aner¬kennen und der demokratischen Wahlliste ihre Stimme geben .

! *
' S . Durlach, 12. Nov. Oberbürgermeister Renneraus Rastatt , der am kommenden Samstag , den 13 . No¬vember , abends 8 )4 Uhr, in einer öffentlichen Versammlung inder „Blume " sprechen wird , genießt den Ruf eines hervorragen¬den Kommunalpolitikers . Er ist aus der Richterlausbahn hcrvor -

gegangen und trat dann an die Spitze de Gemeindeverwaltung in
Rastatt . Als Oberbürgermeister dieser Stadt hatte er die schwie¬rige Aufgabe , der Gemeinde Rastatt Ersatz zu schaffen für die in¬
folge des unglücklichenKriegsausgangs verloren gegangene starkeGarnison , die die Haupteinnahmequelle der Stadt und ihre :
Bürger gewesen war . Oberbürgermeister Renner hat diese Aus-

„Jm Affekt der Leidenschaft . Als ich mich und meine
Liebe, die nie für einen anderen Mann so geglüht hatte,verraten sah ! Getötet habe ich, aber nicht gemordet! "

„Ich habe Ihr Geständnis, daß Sie getötet haben ,Sonja Jvanowna. Um es aus Ihrem eigenen Munde zuhören, darum kam ich hierher ."
Hochaufatmend trat sie zurück, wollte das Zimmer ver¬

laßen. Aber die Frau warf sich ihr in den Weg.
„Was wollen Sie , Elena ? Was wollen Sie tun ? "
„ Ich — habe nichts mehr zu tun."
„Was heißt das ? Wollen Sie mich den Gerichten über¬

liefern ! Mich , mich auf die Anklagebank bringen ? Elena,das können Sie unmöglich wollen. Haben Sie Mitleid mit
mir ! "

„Haben Sie Mitleid gehabt ?" rief das Mädchen flam¬mend . „Mitleid mit Erik, den Sie vernichteten und der ihr
erstes Opfer wurde ? Mitleid mit Herbert Ruperto, dmSie kaum kannten, der Ihnen nie etwas zuleide tat und
den Sie ins Gefängnis brachten, auf die Anklagebank . Ter
auf dem Schafott geendet hatte, für Sie, für Ihre Schuld,
wenn ich nicht heute durch eine gnädige Fügung des Schick¬
sals dies Buch gefunden hätte? Mitleid mit Ihnen —
nein ! "

„Elena, haben Sie Mitleid ! Denken Sie an IhrenVater, der mich liebt . Wenn nicht für mich, so üben Sie
Mitleid um seinetwillen! Laßen Sie mich fliehen! Und
dann — mögen Sie tun, was Sie wollen ! "

Elena war wieder sehr bleich geworden. Nun flüsterte
sie mit zuckenden Lippen und wandte sich ab von der sic¬
henden Frau :

„ Es ist zu spät ! ", ' (Fortsetzung folgt .) ..



mit der ihm eigenen Tatkraft und ^ Umsicht angefaßt und
^ chgeführt . Besondere Beachtung findet in den Kreisen Sach¬
verständiger seine erfolgreiche Boden - und Wohnungspolitik . Da
Oberbürgermeister Renner auch ein sehr packender Redner ist,

man seinen Ausführungen mit besonderem Interesse ent-
Miensehen. Die von der Deutschen Demokratischen Partei ver¬
waltete Versammlung ist öffentlich und für jedermann zu¬
gänglich .

Ä-

Durlach . 11 .Nov. Die Ortsgruppe Durlach der Deutschen
xolkspartei hielt am letzten Mittwoch abend in dem
Nebenzimmer zur Blume eine Wahlversammlung ab.
Außer von den eigenen Parteiangehörigen war sie auch von
einigen Angehörigen der deutschnationalen , der demokratischen,
der kommunistischen Partei und von Vertretern der freien Bür --
gervereinigung besucht . Als Vertreter des Vorsitzenden der Orts¬
gruppe leiteteHerr Diplomingenieur Merkle die Versammlung .
Hn seiner Eröffnungsansprache entwarf er in klaren Umrissen
das Programm unserer Partei und hob dabei in erster Linie die
Verhältnisse und die Bedürfnisse unserer Stadt hervor . Als
Hauptredner für denAbend war Herr Oberregierungsrat Bauer
aus Karlsruhe , Mitglied des Landtags und Stadtverordneter in
Karlsruhe , gewonnen . In seinen anregenden und mitreißenden
Ausführungen entrollte er alle die Fragen , die uns hauptsächlich
in der heutigen Zeit berühren , so besonders die Erwerbslosen¬
sorge , die er die wichtigste aller gegenwärtigen Aufgaben nennt ,
die wegen ihrer hohen sittlichen, vaterländischen und politischen
Bedeutung nicht ernsthaft und nicht gründlich genug behandelt
werden könne . Auch die Wohnungsfrage wurde in ihrer weit -
tragenden Schwere erörtert und die Vorschläge zu ihrer Lösung
besprochen . Aus seiner reichen Erfahrung als Stadtverordneter
in Karlsruhe heraus verwies er ferner auf alle die Fragen , die
sonst noch sämtliche Gemeinden und Städte ' unseres Landes und
des ganzen Reiches überhaupt gleichermaßen beschäftige, so auf
die städtischen Beamtenverhältnisse , aus das Verhältnis zwischen
politischen Parteien und Wirtschaftsvereinigunaen , auf den
Zwang zur äußersten Sparsamkeit ; er berührte ferner die Pflicht
der Gemeinden auf dem Gebiete des Sports , der Gesundheits¬
pflege, der Schule und dergl . Es würde zu weit führen , alles im
Einzelnen aufzusühren . Aber eines sei noch besonders hervorge¬
hoben : Stark und eindringlich wirkte die warmherzige Persön¬
lichkeit des Redners durch die freimütige Offenheit , die auch dem
politischen Gegner» seine Anerkennung nicht verweigert , durch die
eindringliche Aufforderung , in dem Gegner in erster Reihe den
Menschen und den Volksgenossen zu erblicken , und durch die
ernste Mahnung , das soziale Gefühl nicht hinter den Eigennutz
zurückzustellen. Die aufrichtige gerade Mannheit des Redners
wirkte so stark auf die Zuhörer , daß diese nach Schluß seiner An¬
sprache begeisterten und langen Beifall spendeten . An der Dis¬
kussion beteiligten sich ein Anhänger der demokratischen und der
kommunistischen Partei , außerdem ein Vertreter der freien
Bürgervereinigung r.

N
—r— Durlach , 12. Nov. Das Spiel „Audifax und

Hadumoth " wird nunmehr am Mittwoch , den 17. November,
abends 8 Uhr, in der Festhalle wiederholt werden . Da die Ver¬
anstaltung in erster Linie den Angehörigen unserer Schüler zu¬
gänglich gemacht werden soll , sind heute und morgen Karten zu
1 und zu 50 L bei den Hausmeistern der einzelnen Schul¬
abteilungen zu erhalten . Am Montag beginnt dann der allge¬
meine Verkauf durch Musikhaus Weiß , Papierhandlung Walz
Nächst und Zigarrenhaus Greifs . Auch an der Abendkasse
werden, soweit vorrätig , noch Karten abgegeben . Jede Karte
berechtigt zu einem Sitzplatz. Ein etwaiger Reinertrag ist zu ge¬
meinnützigen Zwecken bestimmt.

Durlach , 12. Nov. Ab heute bis einschließlich Sonntag
spielt im Union - Theater das Großstadtprogramm , betitelt :

st,O alte Burschenherrlichkeit "
, ein Filmroman in 7 gewaltigen

Akten mit einer erstklassigen Rollenbesetzung wie Maria Zelenke,
Frida Richard, Margarete Kupfer , Rosa Valetti , Hans Mieren -
dorf, Eugen Klöpfer , Charles Willy Kayser . Im Beiprogramm
„Das Lied vom deutschen Strom "

, ein Film in 6 Versen . Sdnn -
tag nachmittag )43 Uhr das glänzende Iugendprogramm . Ein¬
tritt 20 -Z . Anfangszeiten an Wochentagen 7, 9 Uhr, an Sonn¬
tagen 4 )4 , )i7 . 9 Uhr.

MM« Llm-vtheiütt Karlsruhe,
Svmstag , den 6 . November 1926 . Zum ersten Mal :

Die Ratten
Berliner Tragikomödie in fünf Akten von Gerhart

Haupt mann .
Gerhart Hauptmann hatte einmal die Absicht , „eine Serie

von Stücken zu schreiben, deren Leitmotiv die gewaltige Ent¬
wicklung von Berlin sein sollte"

, lieber die 1911 geschriebene
Berliner Tagikomödie „DieRatte n" kam die Ausführung des
Planes freilich nicht hinaus . Der keiner literarischen Dichtung
dauernd anhängende Dichter kehrte damit zum „ konsequenten
Naturalismus " seiner Ansangsjahre zurück.

Ein zur Mietskaserne umgewandeltes ehemaliges Militär¬
gebäude im dunkelsten Berlin ist ihrEchaUplatz. Hier hat auf dem
Bodenräume unter dem Dache Harro Hassenreuter , ein ver¬
krachter, aber von der Würde seiner Persönlichkeit darum nicht
minder eingenommene Theaterdirektor aus Straßburg , seinen
„Fundus " an alten Kostümen, klapprigen Rüstungen und ver¬
staubtem Requisit aller Art untergebracht/um sich als Masken¬
verleiher über Wasser zu halten . Hauptmann hat mit der in
greifbarer Lebensechtheit gezeichneten Gestalt dieses phrasen¬
reichen Poseurs und Anhängers der klassischen Weimarer Schau¬
spieltradition , des poetischenNachfahrs des „Kollegen Crampton " ,
einen Bekannten aus der eigenen Jugend festgehalten. Harro
Hassenreuters , des trotz allem liebenswürdigen Komödianten ,
künstlerische Kunstanschauung unterliegt allerdings schließlich
doch derjenigey , die sein Zögling , der von der Theologie zur
Bühne abgeschwenkte Kandidat Erich Spitta , der Hauslehrer
und Liebhaber seines Töchterleins Walpurga , vertritt . Der pa¬
thetische Mime , der sich die tragische Muse nur auf der Mensch¬
heit Höhen einherschreitend vorstellen kann , dem Spittas An¬
sicht als ein dräuendes Zeichen allgemeinen Verfalls erschein ! ,
muß am Ende gestehen, daß „die Tragik nicht an Stände ge¬
bunden" ist .

Zu dieser Einsicht führt ihn das furchtbare Geschick der
Mutter John , die ihm da oben auf dem Speicher seinen Theater -
Plunder säubert ,und in Ordnung hält . Ein schwerer Schatten
lastet über der sonst glücklichen Ehe des biedern , weichmütigen
Maurerpoliers John , der manche verwandte Züge mit Haupt -
Manns passiostem Helden , dem „Fuhrmann Henschel "

, aufweist .
Sein Weib blieb , seitdem ihr ein erstes Söhnchen stakb , unfrucht¬
bar . Frau John , die den Verlust der Liebe ihres meist auswärts
arbeitenden Mannes fürchtet , wenn dessen tiefe Sehnsucht nach
einem Nachkommen nicht gestillt wird , handelt dem polnischen
Dienstmädchen Piperkarcka ihr uneheliches Kind ab und gibt es
dem heimgekehrten John gegenüber für ihr eigenes, während
seiner Abwesenheit geborenes aus . Doch in der überlisteten Po¬
lin erwacht bald nach der Niederkunft der Muttertrieb über¬
mächtig . Sie erlebt in einem dramatische» Zusammenstoß von

— Darf man auf Stimmzetteln Streichungen vornehmen?
In der Oeffentlichkeit sind anscheinend falsche Anschauungen
verbreitet über die Bedeutung und Zulässigkeit des Streu
chens einzelner Namen auf Stimmzetteln bei Gemeinde-
Wahlen. Es ist eine Folge des bei den unmittilbaren Ee-
memdewahlen geltenden Grundsatzes der gebundenen Listen ,
daß jede Stimme nur für einen der amtlich festge

'tellten
Wahlvorschläge in seiner Gesamtheit abgegeben werden
kann. Wie deshalb ein Stimmzettel gültig ist , der nur einen
Namen ro einem amtlich festgestellten Wahlvorschlag ent¬
hält , so beeinträchtigt es auch die Gültigkeit eines solchen
Stimmzettels nicht, -wenn einzelne oder alle Namen bis auf
einen gestrichen sind. Der Stimmzettel wird alsdann der
Partei zugezählt, auf deren Vorschlag der eine, nicht ge-
st . ch ne Bewerber steht . Die Streichung einzelner Namen
ist somit zwecklos und sollte zur Vermeidung von Unzuträg¬
lichkeiten besser unterbleiben .

— Ein strenger Winter ? Von verschiedenen Seiten ist
ein strenger Winter vorausgesagt worden . A . M . Grimm,
Direktor des Deutschen Zentralburegus für astronomische
Wetterkunde , kündigt nun seinerseits an , daß im Dezember
kaltes Wetter mit Schnee und zuletzt — teils starkem —
Frost herrschen werde . Für den Januar glaubt er kaltes
und schneereiches Wetter mit einigen trockenen Frosttagen
Voraussagen zu können. Der Februar brächte nach Grimm
milderes Wetter mit Regen , der März soll unfreundlich
mit wechselnden Witterungserscheinungen werden . Das

i Frühjahr werde meistens kalt und ziemlich naß verlaufen .
Nun . wir werden ja sehen !

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Aus der deutschen Siedlungsbewegung . Die bisher von

evangelischer Seite meist ohne gegenseitige Fühlungnahme
begonnene Siedlungstätigkeit , die besonders in Westpreu¬
ßen , Schlesien und sonstwo in Angriff genommen wurde , soll
künftig zu einer organischen Einheit in der unlängst ge¬
gründeten Deutschen evangelischen Heimstättengesellschaft
m . b . H . (Verlier Nr . 24 , Oranienburgerstr . 13/14 ) zusam¬
mengefaßt werden . Es ist beabsichtigt, in allen Ländern
und Provinzen evangelische Heimstätten - und Siedlungs¬
ausschüsse zu errichten.

Kammersänger Zosef Schwarz gestorben. Kammersänger
Josef Schwarz ist in Berlin im 46 . Lebensjahre an den Fol¬
gen eines chronischen Nierenleidens nach einer Operation
gestorben. Schwarz war der Gatte der reichen Amerikane¬
rin Klara Sielcken , die in Baden -Baden ansässig gewesen
war und sich dort durch große wohltätige Stiftungen einen
Namen gemacht hat .

Unfug mit menschlichen »Schädeln . Der männliche Schä¬
del , der am Montag im Treppenhaus eines Hauses im Nor¬
den Berlins aufgefunden wurde , erwies sich als ein anato¬
misches Präperat . Am Dienstag vormittag wurde in der¬
selben Gegend auf dem Hofe eines Hauses der Schädel
eines Kindes vorgefunden . Auch hier stellte man fest, daß
es sich um ein anatomisches Präperat handelte .

Hauseinsturz in Paris . In einer Straße von Paris
stürzte ein neunstöckiges Gebäude ein , welches in ein Hotel
umgebaut werden sollte. Ein Arbeiter wurde schwer ver¬
letzt . Man nimmt an , daß 5 Arbeiter getötet worden sind.

General Pangalos geisteskrank? Nach Meldungen aus
Athen soll der auf Kreta in Haft behaltene General Pan¬
galos seit einiger Zeit Zeichen von Geistesstörung geben,
die sich besonders in den letzten Tagen verstärkt hätten . Ge¬
neral Pangolos glaube , daß er ein byzantinischer Kaiser
sei und fordere, daß man ihn sofort nach Konstantinopel
überführe .

1K Todesopfer in La Plata . Die Zahl der bei dem Ein¬
sturz mehrerer Häuser infolge des Sturmes ums Leben
Gekommenen beträgt 16, darunter 14 Kinder .

elementarer Wucht der John gegenüber Anspruch auf ihr Kind.
Diese entflieht mit dem Kleinen aus dem Hause. Das Mädchen
und mit ihr Polizei und Fürsorge , die sich der Sache annehmen ,
finden anstatt seiner den sterbenden Säugling einer im gleichen
Stockwerk wohnenden Straßendirne , der Sidonie Knobbe, vor .
Mutter John , deren ganzes leidenschaftliches Gefühl nun um ihr
Lebens- und Weibesglück mit tierhafter Verbissenheit ringt ,
überläßt es, kein böses Mittel zum guten Zweck verschmähend,
ihrem jüngeren Bruder Bruno , einem verkommenen Zuhälter
und Tagedieb übelster Sorte , die Piperkarcka zur Vernunft zu
bringen . Dieser macht der widerspenstigen Polin kurzerhand den
Garaus . In einem letzten Zwiegespräch mit der verstörten
Schwester bekennt der Mörder , aus dessen abgestumpftem Innern
hier so etwas wie Seele seine zaghaften Strahlen aussendet , die
grauenvolle Tat . Diese wird bald ruchbar , das Lügengewebe der
John ze^ eißt und , umstellt gleich einem gehetzten Wild, von dem
eigenen Mann den Gerichten preisgegeben , des mit so heißer
Gier verteidigten Kindes beraubt , bereitet die Arme durch einen
Sturz aus dem Fenster ihrem unseligen Dasein ein freiwilliges
Ende.

Die mit heroischer, urwüchsiger Größe und einzigartiger
psychologischer Wahrheit aufgebaute Tragödie der Mutterschaft ,
die sich hier abspielt , ist der bedeutende Gewinn dieses Stückes .
Sein Hauptmangel liegt in der unorganischen störenden Ver¬
bindung jener Tragödie mit der Komödie Harro Hassenreuters ,
die allein Stoff genug zu einem vollblütigen Lustspiel bieten
würde . Auch das sei zugegeben , daß die äußere Handlung ver¬
dächtig nach Kolportage und Hintertreppe riecht. Und doch liegt
gerade im Milieu , in der über dem moderischenGetriebe schweben¬
den Atmosphäre , in der meisterhaften Zeichnung der an Zola ge¬
mahnenden Umwelt von Verbrechern und Prostituierten , die das
Heim des ehrsamen Handwerkerarbeiters John umlauert , der
Vorzug des Stückes , das man darum nicht verkennen darf , weil
es das soziale Gewissen unangenehm aufrüttelt . Hauptmann har
das Berlin der Gründerjahre mit einer reifen , Mitleid und Sorge
ausströmenden Kunst in seinem Werke sestgehalten. Darin
spürt man etwas von dem „Tanz über dem Abgrund "

, den die
Reichshauptstadt der Vorkriegszeit einst tanzte . Die Ratten ,
die den Theaterfundus Hassenreuters zernagen und das ganze
Haus unterwühlen , sind ein Symbol des allgemeinen sittlichen
und kulturellen Zerfalls .

So bewertet ist G . Hauptmanns Tragikomödie nicht bloß ein
wirksames Theaterstück , ein hoher löeweis schöpferischen Ver¬
mögens und eines für die Leiden der Erniedrigten und Enterbten
mitfühlend schlagenden Herzens , sondern darüber hinaus ein
Zeitdokument allerersten Ranges , eine „deutsche Historie"

, die
wir heute besser als früher einzuschützen imstande sind . Aus alle
Fälle war der Abend kein verlorener . „Erfinden Sie einmal so
was "

, sagt Hassenreuter zu Spitta ! Der von Ulrich v . d.
Trenck eiystudierten Erstaufsühung der „Ratten " darf viel
Rühmliches nachgesagt werden . Sie schuf in scharf ausgeprägten
realistischen Interieurs , in Tempo , Ton und Charakterisierung

Neueste Nachrichten.
Der Reichsrat nimmt die Krisenfürsorge an.

T . U . Berlin . 11 . Nov . Der Reichsrat nahm heute den
Gesetzentwurf über die Krisenfürsorge an ^ wonach den aus¬
gesteuerten Erwerbslosen nach 52 -wöchiger Erwerbslosen¬
unterstützung längstens bis 31 . März 1927 durch eine be¬
sondere Krisenfürsorge die Weiterzahlung der Unter¬
stützungen gewährleistet wird .
Einigung mit der Sozialdemokratie in der Krisensürsorge .

T .U . Berlin , 11 . Nov . In den heutigen Verhandlungen
über die Erwerbslosenfürsorge zwischen dem Vorsitzenden
des Sozialpolitischen Ausschusses und den sozialdemokra¬
tischen Vertretern ist eine Einigung durch Entgegenkom¬
men den sozialdemokratischen Forderungen gegenüber er¬
zielt worden -dahingehend , daß im wesentlichen bestimmt
wird , daß die Krisenfürsorge , die nach der Erwerbslosen¬
fürsorge von 52 Wochen eintreten soll, auch denjenigen Er¬
werbslosen gewährt werden soll, die in der Zeit vom 1 .
April 1926 bis zum Inkrafttreten des jetzigen Gesetzes mit
Ablauf der gesetzlichen Unterstützungsdauer aus der Er¬
werbslosenfürsorge ausgeschieden sind. Ferner sollen auch
solche nach dem 1 . April 1926 ausgesteuerte Erwerbslose ,
diS seitdem nicht laufend von der Erwerbslosensürsorge
unterstützt worden sind, aus Antrag in die Krisenfürsorge
ausgenommen werden . Ferner ist den Sozialdemokraten
eine Zusage gemacht worden , daß ein Härteparagraph in
das Gesetz ausgenommen werden soll zum Schutze von
Arbeitslosen in Industrien , die von der Erwerbslosigkeit
besonders betroffen sind . Einen dahingehenden Antrag
würden die bürgerlichen Parteien unterstützen . Es han¬
delt sich dabei namentlich um Arbeiter der sogenannten
„absterbenden Industrien "

, wie die Edelsteinindustrie usw.
In den Verhandlungen des Reichskanzlers mit den sozial¬
demokratischen Führern soll — wie wir hören — eineVer -
ständigung dahin erzielt worden sein , daß schon vor ent¬
scheidenden Beschlüssen die sozialdemokratischen Ver¬
treter zu den interfraktionellen Besprechungen gewisser
Regierungsparteien hinzugezogen werden sollen. Dies
würde in gewissem Sinne eine Art Arbeitsgemeinschäft
von Fall zu Fall sein.

Die amtliche Grobhandelsindexziffer .
T . U . Berlin . 11 . Nov . Die auf den Stichtag des 10.

November berechnete Großhandelsindexziffer des Sta¬
tistischen Reichsamtes ist gegenüber der Vorwoche um
1,1 ^ auf 133,0 gestiegen . Von den Hauptgruppen haben
Agrarerzeugnisse um 1,6 A auf 138,5 angezogen , des¬
gleichen Industriestosfe auf 122,8 .

Große Sturmschäden aus Java .
T . U . Amsterdam , 12 . Nov . Wie „Ameta " aus Indien

berichtet , hat ein schwerer Sturm großen Schaden aus
Java angerichtet . Neun Tabaklager wurden vernichtet
und zahlreiche Personen verwundet .

Gönnen Sie sich
öfters die Wohltat einer Helipon -Kopfwäsche, dann erscheinen
Sie immer mit einem reinen , duftigen Seidenhaar . — „Kein
anderes Mittel ist wie das milde Helipon ! " — Jedes einschlägige
Geschäft, welches das seit 1908 so beliebte Helipon zu schätzen
verliebt , führt und empfieht es . Preis 30 L — zwei Waschungen.

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
DieWetterlage in Süddeutschland wird vorerst noch von

östlichem Hochdruck beeinflußt . Die neue Depression aus
dem Atlantischen Ozean scheint sich südwärts zu wenden .
Infolgedessen ist für Samstag nur zeitweilig bedecktes,
in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .

die rechte Grundlage für die Vorgänge der Handlung . Wenn
- Einzelnes , wie das auf unvermittelten Befehl einsetzende Kinder -

geschrei , der unmögliche Herd söhne Rohr ) bei John , das wenig
natürliche Beleuchtungsgeflacker während des Gewitters im 4.
Akte u . a . störte , so ist das wohl auf das Konto der infolge der
sich drängenden Neueinstudierungen verringerten Probenmöglich-
keit zu schreiben .

Im Mittelpunkt der Schauspielleiftungen stand die Frau
John von M . Ermarth . Die ganze weitspannende Eefühls -
skala dieser tragischen Heldin der Mutterschaft , ihre Freuden und
Qualen , Jubel und Verzweiflung , Haß und Liebe, ihre brutale
Härte und ihr weiches Gemüt , all dies kam in ihrer ausgereiften ,
fein durchdachten und lebenswahren , nur im Dialekt unsicheren
Darstellung mit menschlich packender Ueberzeugungskraft zum
Ausdruck . Eine hervorragende Verkörperung ließ auch E . Al -
brecht der Piperkarcka zuteil werden . Die dieser Person eigene
Mischung von Stumpfsinn , Sinnlichkeit und natürlichem Mutter¬
instinkt gelang ihr mit verblüffender Wirklichkeitstreue . Die
im Sumpfe der Großstadt untergegangene , durch Morphium und
Alkohol den letzten Rest von Scham betäubende Dirne Sidonie
Knobbe gab E . Noormann in Maske , Gehabe und Sprechart
völlig glaubwürdig . Eine wie aus dem Bilde gestiegene Zille¬
figur stellte auch N . Rade macher als Selma , die Tochter der
Knobbe, auf die Bretter . Wenige gefiel mir M . Frauen -
dorfer , die die gutmütige , asthmatische Frau Hässenreuter doch
zu sehr ins gewöhnlich Komische hinüberzog . Um ihr verliebtes
Töchterchen Walpurga war G . Moest nach besten Kräften be¬
müht . Mit burschikoser Keckheit verkörperte H . Clement
Hassenreuters einstige Naive Alice Rütterbusch . Die Engel¬
macherin Kielbacke charakterisierte M . Gent er sehr an¬
sprechend .

Unter den Darstellern der männlichen Rollen führet Fritz
Herz als Direktor Harro Hassenreuter , breitspurig , voll" hohler
Geschwätzigkeit und doch warmfllhlend . Aeußerst sympathisch be¬
rührte Fritz Hof bau er als Maurerpolier John , er spielte
mit frischer, herzlicher Natürlichkeit . Den „schweren Jungen ""
Bruno Mechelke, Frau Johns verbrecherischen Bruder , zeichnete
H . Ärand mit grausiger Realistik , nur verstand man ihn fast
nicht , so gedämpft sprach er. In der Episodenrolle des selbst¬
gerechten Pastors Spitta betätigte H . Höcker wieder seine be¬
hutsam und feinsinnig arbeitende Künstlerschaft . Seinen aus
Theater, , verlorenen Sohn " gestaltete W. Leitgeb einfach und
zurückhaltend . An dem heimtückischen Hausmeister Quaquaro
zeigte M. Schneider seine viel zu wenig ausgenützten dar¬
stellerischen Fähigkeiten in vorteilhaftem Lichte . Kleinere schau¬
spielerische Aufgaben führten Fr . Prüter (Hofschauspieler
Iettcl ) , G. Bockx und W . Graf (Hassenreuters Schüler ) und
Gemmecke (Schutzmann Schierke ) mit gutem Gelingen durcy .

Das Publikum , das dem Naturalismus auf der Bühne etwas
entfemdet ist, war anfangs merkbar kalt , geriet aber zusehends
mehr in den Bann der wertvollen Dichtung und spendete zuletzt
ergriffen Beifall . Dr , Rudolf Raab .
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Die weltliche Feier der So «»'
««d Festtage betr .

Für die weltliche Feier der Sonn - und Fest
tcge gelten folgende Bestimmungen:
1 . An dem B «b- « . Bettag . an den So ««

tagen der Adventszeit und an dem CHE
tag sind öffentliche Tanzbelustiaungen und
solche geselliger Vereine und geschloffener Ge
sellschaften verboten. (ZZ 5 «nd 6 der Beo
ordnung des Ministeriums des Innern vom
29. November 1865, die Abhaltung von Tanz-
beluftigungen betreffend ).

2. An dem Butz- «nd Betrag und an dem Christ'
tag sind autzerdem verboten :

Oeffentliche Aufzüge . MusikauMhrungen,Gesangs- u. deklamatorische Vortrage . Schau¬
stellungen . theatralische Vorstellungen »nd
sonstige Lustbarkeiten für den ganzen Tag.mit der Ausnahme, datz Mnsikaufführurigen
«nd Theatervorstellungen von 3 Uhr nach
mittags ab gestattet find ; an Butz- « Bettag
aber beschränkt sich diese Erlaubnis auf ernste
Musik «nd Theaterstücke ernsten Inhalts . In
Gast- und Schankwirtschafteu dürfen jedochdie letzgenannteu Veranstaltungen erst nach
Schluß des Nachmittag« Gottesdienstes, das
ist von 4 Uhr nachmittags ab. stattstnden.
(88 6 und 7 der lande herrlichen Verordnung
vom 18 Juni 1892. die weltliche Feier an
Soun - «nd Festtagen betr.3. An Buh- und Bettag «nd Christtag sind
außerdem verboten:

sportliche Wettspiele aller Art .
Karlsr « he . 8. Nov. 1926. (O .Z . 219 )
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion 6.

Nekamltmachnng .
Gr ««d- ««d Gewerbesteuer 1926 betr .

1. Die Steuerwerte des Grundvermögens wer
den gleichhsMich «m 30 v H . ermäßigt , bis
die nach dem ReichSbrwertungsgesetz vom 10.
August 1925 festgestellten Einheitswerte fürdie Veranlagung zur Grundsteuer Geltung
erlangen ; vergl. 8 62 des Grund- und Ge
Werbesteuergesetzes in der Fassung des Ge>
setzes vom 7 Juli 1928 über die neunte New
derung des Grund- und Gewerbesteuer«^
setzes (Gesetzes- u Verordnungsblatt Seite 125)2. In besonderen Fällen Ikann das bad . Finanz¬ministerium im Benehmen mit dem Mini¬
sterium des Innern Veit Hundertsatz der Er¬
mäßigung für einzelne Gemarkungen für das
gesamte Grundvermögen oder einzelne Grup¬
pen desselben auf Antrag bis zu 50 v. H.erhöhen. Die Anträge können nur von den
Gemeinden gestellt werden. Die Frist zurEiureichuua dieser Anträge wird auf die Zeitvom 17. November bis 31 . Dezember 1926
festgesetzt.

3. In der gleichen Zeit (bis 31 . Dezember 1926)
sind etwaige Anträge der Steuerpflichtigenin Bezug auf das Grundvermögen im Sinnedes 8 6 Abs. 3 Satz 2 des Grund - und Ge¬
werbesteuergesetzes (Neuschätzung von Grund¬
stücken «nd Gebäuden « dgl .) zu stellen «nd
zwar bei dem Fiaanzamt in dessen Bezirk das
Grundvermögen liegt.

4 . Nach dem Notgesetz vom 22. September 1926.die Gewerbesteuer für das Jahr 1986 betr.
(Gesetzes- und Berord . Bl . S . 2l9) findeteine allgemeine Veranlagung des Betriebs¬
vermögens zur Gewerbesteuer für das Jahr1926 nicht statt Vielmehr sind die für das
Jahr 1925 festgestellten Steuerwerte des Be¬
triebsvermögens mit den in dem genannten
Gesetz augegebenen Aenderungeu auch für
die Besteuerung im Rechnungsjahr 1926
maßgend.

5. Eine Verpflichtungzur Abgabe von Gewerbe-
steuererklärunaeu für das Rechnungsjahr1926 besteht im allgemeinen nicht Nur werim Kalenderjahr 1925 erstmals, oder nachdem
seine Gewerbesteuer Pflicht geruht hat , wieder
gewerbesteuerpflichtig geworden ist, hat eine
Gewerbesteuererklärung nach dem Stand
seines Betriebsvermögens am 1 . Januar 1926
abzugeben Ferner sind Steuerpflichtige be¬
rechtigt. eine Erklärung adzugrbeu. wenn
sich der Wert ihres Betriebsvermögens am
1 . Januar 1926 gegenüber dem zuletzt fest-
gestellten Wert um mehr als den fünften Teil
oder um mehr als 100000 Reichsmark ver¬mindert hat

6. Die nach Ziffer 5 zur Abgabe der Steuerer¬
klärung Verpflichteten «nd Berechtigtenwerden aufgefordert, die Steuerklärung unter
Benützung des vorgeschriebenen Vordrucks in
der Zeit vom 17 . November bis zum 31 . De¬
zember S Js . bei dem Unterzeichneten Fi¬
nanzamt einzureichen . Di» Vordrucke können
vom Finanzamt bezogen werden Eine Zu¬
sendung von Vordrucken erfolgt sicht
Durlach . den 9 November 1926 .

Fi «a«zamt .

kl» Um«, leer,mit Kochgelegenheit so¬fort zu vermieten.
MarFtötzer ,

Lrffenstr . 11.

Leere; Zimer
zum Einstellen von Mö¬
beln sofort gesucht.

Angebote unter Nr .
480 au den Verlag.
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GrvvdstüLsverkavf .
Wegen Auseinandersetzung eines Nachlasses

find di« auf Gemarkung Durlach gelegene»
Grundstücke au freier Hand zu verkaufen .
1 . Lgrb . Nr . 7447 s. 862 ur Garte « im Strähler !

— Rittnertstraße — -
2 Lgrb . Nr . 7447 t>. 8,52 »r Garten im Strähler ^

— Rittnertstraße —
3. Lgrb. Nr . 7405. 8.61 nr Acker im kurzesSträhler — Lerchenbergweg — '

Ziff . l und 2 liegen nebeneinander «nd könne«
zusammen gewonnen werden. Sie sind al-
Banvlatz geeignet.

Näheres durch den Nachlabverwalter Laier ,Werderstraße 14.
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ovllta g nachmittag 4 Uhr auf unserem Platze

gegen
'v . Onr !» v!rI781 .
»-2 Uhr : Tbd Rastatt II — Tv. Durlach II.
Uhr : Tv . Eigenstem l — Tv. Durlach III.

fugend 1,45 Uhr auf dem MT .B .-Platz .
Eamstag abend 8 Uhr : Zusammenkunft
Turnerheim .
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Tsilnudwe beim Uineedsiden unseres
lieben Kindes

«urt
, «oviekür dis eedönen krsnr - u . LIumell-

«penden sprseben wir ruk diesem Wege
uv8«ren derrlieben llrmk aus.

stesonderen l)snk Herrn Kaplan
Ledbel und allen denen, dis ibn rur
lstrtvn Luks begleiteten .

vurlaek , den 12 . November 1926.
fMIllö SllSSSV LSNN « r ,

ÜLllKSSgLLg .
kür dis so vielen Leweiss innigster

leilnakms an dem uns so ssbmerrlieb
detrvlksllsu Verluste unsere» so un¬
erwartet und allriukrüb dakingssebie -
oenen teuisn Östren, unseres lieben
» aters , Lohnes und örudsrs

evwie kür dis rablrsiebs Legleitung
^ seiner letzten Lubsstätts , kür die
Zielen krsnr - und Llumeospenden,
eagen wir allen berrdicben Lank. Le-
?vnders danken wir dem bissigen
Militärverein kür den ehrenden Nüch¬
el und dis Kranzspende, seinen krisgs -
»aweraden , sowie allea kreunden und
vekaimten «in herrliebes „Vsrgelt 's
uvtt,"

81D?kkklO « . den 10 Novbr . 1926.
Namens der trauernden

Hinterbliebenen :

«IM

l '
arLvr -

duvä

vurleett
188S .VV.

Samstag , den 13. Nov , abends V-9 Uhr,
im BrreinSheim
Mitgliederversammlung

mit Fortsetzung des Vortrags unseres Mitglieder
Herrn Rob . Kraus über seine Reiseerlebmffe
in Südamerika . ^Der Vorstand.

NS. Sängrrriege : Punkt V-8 Uhr Sing¬
stunde im Leim._ _ _
^ Heute Freitag :

M Schlachttag.
BohttugerWeinverg .

W8M- « ablian . Schellfische etc . "M »

ganz und zerlegt im Ausschnitt SamStag - aus
dem Wochenmarkt . _ Welti «.

^ Speise - und
^

Herrenzimmer
erstklassige Modelle

stets am Lager
ferner : einzele Büf¬
fets . Bücherschränke .
Diplomatenschreib¬

tische , Schreibsessel.
Armlehnsessel, Klub-
garnituren in Leder
u . Stoff, Korbmöbel
Selten grinst Preise .
Zahlunzserleichter¬

ung
S . Krämer.

Möbel« .Bettenhaus
Karlsruhe ,

Mädchen
im Alter von 20 Jahren
sucht auf 15 od i . Dez
womögl. nur Halbtags-
Stelle z« Kindern oder
Haushalt.

Zu erfragen im Verl.
Ein schöneMchwarzer

llkbnjiihtt .wie ne« , für stärkere
Figur preiswert zu ver¬
kaufen Zu erfragen im
Verlag d . Bl.

Eine gute

stutz - ».
Gelbfcheck . einmal ge¬
kalbt . wegen Platz¬
mangels zu verkaufen
bei

Christian Drnnig,
Kt » ge « ,

Hauptfkabe 93.

me kdsebmosiMrM so
iSlMiMZ OSO

fSttilllM
ooiimsW ricr»

llNSMI skM . SüNM
M « rir. 7. lsi . ur .

ümslSiii'ZiüöliSS
«mss » ircomsimirei» svr -

VOlI«!« .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 14 November

Erntedankfest .

u«- -

Kirchengesangver )1
11 Uhr : Kindergottesdievst .

abds . ö Uhr : Abendgottesdienst . Diemer .

V«9 Uhr : JugevdgotteSdienst .
VUO Uhr : Hauptgottesdienst .

11 Uhr : Christenlehre.

Solfartsweier :
vorm . V-IO Uhr : Gottesdienst .

urgstahler

öaaS .

Katholischer Gottesdienst
für den nächsten Sonntag.

Durlach :
Samsrag nachm 4—7 Uhr Beichtgelegenhett für

die Jungfrauen.
6 Uhr Satveandacht zu Ehre» der lb.

Mutter Gottes.
Sonntag 8 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Frühmesse und MonatSkommu-
'niou für die Jungfrane».

V-9 Uhr Schülergottesdieaft m . Predigt.
'/«IO Uhr Predigt und Hochamt
11 Uhr Christenlehre für die Mädchen.
2 Uhr verz Jesu - Andacht mit Segen.
3 Uhr Versammlung der Mariauifchen

Jungfrauenkovgregation mit Vor¬
trag und Andacht

NL . Dienstag » Freilag S chülergottesdieust .

Dvang . Berei « tzha« S.
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule . 8 Uhr Bibl.

Bottrag . Montag 8 Uhr Juugfrauenverein .
Dienstag 8 Uhr Männer - und JünglingSverein .
Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde (gemischter Chor) .
Freitag 8 Uhr Bibel- und Gebetstunoe.

Metbodistengcmeinde
(Kinderschule . Schloßftraße ).

Sonntag vorm. V- IO Uhr : Gottesdienst .
11 Uhr : Sonntagsschule .

abends 8 Uhr : Gottesdienst .
Mittwoch abends 8 Uhr : Bibel- n . Gebetstunde.

Nenapostoltfcher Gottesdienst .
(Aesthalle kleiner Saal 2. Stock.)

Sonntag vorm . V-IO Uhr j
nachm. 3 Uhr ? Gottesdienst

Mittwoch abend 8 Uhr I
Frisdenskirche — Engl . <Sen, «ins«tzaft .

Sonntag 9V , Uhr : Predigt Kühner .
11 Uhr : Sonntagsschule .

2V- Uhr : Weibl Jugend-Abt .
8 Uhr : Predigt. Kühner .

Montag 8 Uhr : Singstunde
Mittwoch 8 Uhr : Manul Jugend-Abt .
Donnerstag 8 Uhr : Gedetstunde .
Freitag 8 Uhr : Männerchor .

Aue . Sauptstraße 32.
Sonntag 2V- Uhr : Predigt. Kühner .
Dienstag 8 Uhr : Gedetstunde .
Donnerstag 8 Uhr : Jugendverein.

Jmmanuelskapelle Wolfartsweier .
Sonntag 2V- Uhr : Predigt . Kaiser .
Mittwoch 8 Uhr : Gedetstunde

Btdethet » ThomaStzos.
Eonntao vorm >ls Ntzv ? VNK-ldi-nv»

« Irvsren
kigeus Leparuturwerkstätts

L-. SLAM
LLKKLUVklL LLkMZI 'L . 35.

l«M!k!M MW klllll«!
KMM Vieser

«mu-Mnue ». «noxn
lisl -ErstrnLv 158

LslravuL srxrodtzs Tu .LlitzLtzsii ln .

dsstzsn n . rnoLsrnstzsn LusrMirurlZsn

«III Mölllö WOLkllOlIeil OMI IMI10II00
muede ied L « N 2 kesonders ankmerksam

MsLiro VorrLto
ln Weist -, Woll - Karr- v . Noäevnron
Herren-, vsinsL - u. LInävrwLovfis
Wed- , 8port - nnä 8tr !ek - Wursn

biston gross Laswsdll



Lest die WakMslen dirrck :
Die tevtzclre Vvllszpsrtel Kal aus aNen Kreisen unser,

Einwoknersckast PersonUckkeilen ausgeste^
Also wird sie auck keinen Sonderinierejsen,

sondern nur dem allgemeinen Wokl dienei
Es ist an Euck, das zu unterstützen.

8 M KMÜR
Lis einseülieüiiek LonntsZ

Im Leiprogramin

w u«l m
Lin Lilmromsn in 7 Lkten

mit einer erstklassigen Köllen
tresstLung

VveisLvselisu

kill Lilm in 5 Versen

LM sZL KsvNffsdrLr
kroteske in 2 Lkten

Lonntag naokmittag V- 3 » kr äss glän^snäs lagenäprogramm
Lnkaogsssitsn : »n VVoekentagen 7 unä 9 llür , an Lonntagen 4V- , V>7 unä 9 llür

Die Politik der Reckten.
Die Dentschnationalen haben soeben im

Reichstag zusammen mit Kommunisten, So¬
zialdemokraten und Völkischen Anträgen zu¬
gestimmt. die die Erwerbslosenunterstützung
um das Doppelte der von der Regierung vor¬
gesehenen Sätze erhöhen. Die Sorge für die
Ausbringung der Mittel haben sie — wie
wir dies ja auch hier schon von ihnen erlebt
haben — andern überlasten.

Darum :
We Ztl««e <lm lstcUMiel«« !

Mahlt
Demokratisch ! !

ögzweWLrMWWMMll
Einladung

zu der am 12. November , abends 8 Ltkr iu ^
ZestkaUe stalLfindendeu

Ml . WUemrsiiml!

GsrtestlMereiu
dnrlach .

Die bestellten Pfähle
sind eingetroffen «nd
stnd am Sam rtag nachm,
keim Zeugwart König¬
straße 3 abzuholen

Der Borstand

Am Samstag , den
13. Nov . 1926 abends
8 Uhr

Mitglieder¬
versammlung

im Lokal z. „Traube "
Der wichtigen Tages¬
ordnung wegen wird
»m das Erscheinen aller
Mitglieder dringend ge¬
beten Der Vorstand.

MWMM
Dnrlach e. B .

Morgen abend Punkt
8 Uhr

Mitgliederm -
slUMlNg m. Vortrag
im Verein heim Turn¬
platz . Erscheinen ist
Wicht eines jeden Mit¬
gliedes .
_ Der Turnrat .

Heute wird

Roter Löwen .

! ZtMell Lue.
WM ad WMM K»«t

Ni da MzawslhWW ßr
Lifte Nr. » der

äes LlsSttells Ms ,

« ek
Nass »

ganz « nd zerlegt
Ferner auf Samstag

jg. GW
» Kühne»
n ,1

Änbe»
öWmWser

(nur feinste Mast)
Auf Wunsch frei Haus .

E . Ziscker
Feinkost .

Öauptstr. 46 . Tel . 55.

jlnrr»
ganz und zerlegt
Bestellungen auf

gcslWe Gänse
nimmt entgegen

Krieg am Markt
und Herrenstraße 16.

Morgen auf dem Wo¬
chenmarkt pr. Qualität

Rnftschsensleisch
(Gefrierst.)

Samstag morgen
8 Uhr wird

(keine Notschlachtung)
a« gehauen , ebenso
ha» gemachte Wurft-
waren
Schaber , Kelterstr . 25

Morgen Samstag
wird von 8 Uhr ab

Schwel» slilsch
(keine Notschlachtung)

ausgehauen , auch wird
Murst abgegeben

P stnkftratze 62 .
Zur

Hmschlichtniz
sämtliche

Geisnrze
stets frisch gemahlen .

Selbstgezogeuer
Majoran .

Selbsteingemachtes

Stldtt-
Sllllkrkküllt

zu haben bei

Sr. Steiger Mw.
Hauptstr . 37 .

Täglich frisch gebr.L » k t « o
erhalten Sie stets

Drogerie Schaeser
(eigene Kaffeerösterei)

Referenten sind :
Sladtrat Spengler , Pforzsteim
Bürgermeister Itihert , Durla,

und fr recken über

Blitisltze md komMale TMstM
Unsere Parteimitglieder , Zreunde und 2Lnbäv

sowie alle dem Arbeitersporlkartell angescklosse ,
Vereine stnd lriermit lrerzliär eiugeladen .
Eintritt frei ! Zreie Ausspr

Der Vorstand.

MllUWsiNWttill MW ,— Gegründet 18E8 — I
Samstag , den 13 . Nov . 1926 , im Saale der Festhalle hieH

Konzert
Mitwirke « de :

Zräulein Külmer - Herdst . Konzertsängeri« . Karlsruhe ,
LeUoqnartettü . Bad . Lanüestkeater« : Herr Trautvetter , Konzerts
melster , die Herren Ketldertk. Kriken . RaukfuH , Kammermusiker.
Mnsikaliscde Leitung : Herr Ludwig Lekmann . Lkormetster .

Saalöffnung : 7 Ukr Beginn : 8 Ukr
Vorträge :

1 . O Rketulands Berge , von
Segen üurckzogen

Pet . Bräkmer

2. Mein Her ; ersckrliestet stck .
Arie aus der Oper : Samson
und Daitta Saint Saens

Sränleiu Külrner -Herbst
) . Hinterm Dorse stießt die

Ezamos
Münnerckor L . Sauer

4 . s ) Lied okne Worte Klengel
b) Gavotte Klengel

Eelloqnartett
Sckluß des Programms : Ball

Das Ptanino stammt aus dem Mustkkaus Weiß .
Eintrittspreis für Mitglieder 50 Pfg

für Nicktmitglieder 1 Mk . incl . Steuer .
Vorverkauf : Mvstkkaus Weiß , Buclikandlnug Hokly ua»

Agarrengesckäft Greiff .

5 . a) Unterm Ltnüendaum
S !«r«

b) Ltnkekr Stur«
Männerclior

ö . a) Das Gekeimnis Gödler
t>) Kurz ist der Mai Gökler
e) Tanzlied Gödlrr

Sräulein Knüner -Lerbst
2. Reqnle für ) Lello «»ö

Klavier Poppe »
Eelloquartett

S. Volk
^

H . Heinrtck» ,

Verlor - «
Lft -Maikscheii

am Bahnhof Durlach.
Der ehrliche Finder
wolle denselben aeaen
Belohnung in der Bahn¬
hofwirtschaft abgeben.

§reiw.SeilkrniehrIMlgchE .V.
Einladung.

Wir beehren «ns hiermit unsere
Ehren-, aktiven »nd außerordentlichen
Mitglieder mit ihren werten Familien¬
angehörigen zu «nserm am

Samstag , de« 13 . November
' im Gasthaus zur Krone statrfindenden

fmrml>r - 8»ll
freundlichst einzuladen.
Anfang 8 Uhr . Saalöffnung V-8 Uhr .

Die aktiven Mitglieder erscheinen im Dienst¬
anzug . ohne umgebängt in Mütze ; die Herren
in Civil Gesellschaftsanzug mit Korpsabzeichen
Einsührungsrecht ist nur den jungen Damen
unserer aktiven Mitglieder für einen Herrn ge¬
stattet . Karten hierzu stnd bei Herrn Kaufmann
August Schindel . Hauptstraße 88 erhältlich.

Dnrlach , den 6. November 1926 .
Das Oberkommando :
Hermann Bull Order .

In Turmbergl
2 große sonnige l»
andergehende

Mm«ek
«»möbliert oder

Schlafzimmer « «»
evtl , mit Kochs - '"
heit in geschl-
zu vermieten . Gakl
Irisch vorhanden

Anfragen unt. «cr-
an den Verlag -

Emlherdt
RiinchmM

bei geringer Anzat
in 6 Monat rate

empfiehlt
H. Zähnen

IViini . » „ »»«
gssuebt . kliessnun

'̂

sofort 6el <l ,
ü

dl über. «»—»lg .
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